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Bun besitzt nach Art Nr auf diesem (ebiet Nnu die Komrt EeLteNz ZUTr

Rahmengesetzgebung; h DUr WI1S:Grundsätze orml1eren  °  D SC1IHN

Pressegesetz INU: den Ländern och eLWAaSs Substanzielles regeln überlas-
Das Bundesgesetz mu{l angelegt SCHL, da{ß erst ZUSammmen mit dem

VOo  b den Ländern 7ı schaffenden RBecht sinnvoall vollzogen werden kann Wo
einzelnen den Inhalt des Bundespressegesetzes die Grenzen verlaufen,

schT zweitelhaft Ich beispielsweise Zweiftel oh der Entwurf
Von 1959 sich innerhalb der Schranken des Art Nr hält Das Pro-
blem wird beleuchtet durch eCLNe Entscheidung desBundesverfassungsgerichts
ach der die Bestimmung des Reichspressegesetzes über die Ver] ährung VO  a}

Pressedelikten nicht Bundesrecht sondern Landesrecht geworden ist® iDiese
verfassungsrechtliche Situation macht schwer, gesetzgeberisch dem Be-
dürfnis nach einheitlicher Kegelung gerecht werden Bedürfnis, das
besonders Tage trıtt WeILN den rasch wechselnden Standort un die
Freizügigkeit der Presseberichterstatter, die Kigenart der modernen Presse,
das Verbreitungsgebiet _der Presseerzeugnisse und die nicht selten ber die
Grenzen CLN1ES Landes hinausreichende drucktechnische Organisation großer
Zeitungen Auge fa{ist Und wäas och unerwünschter ist Diese verfas-
sungsrechtliche Situation verleitet dazu, Rechtsvorschriften die die Presse
und ihre Arbeit VO  5 entscheidender Bedeutung sind STAa Ee1INEIMN P TesSse-
ZESECIZ C106r eihe VO  am anderen (Gesetzen BGB Prozeßordnungen

unterzubringen, schon ihrer Formulierung, aber auch ihrer
Interpretation ihre spezifische Anpassung die Kigenart und die beson-
ere Aufgabe der Presse verlorengeht.

Lourdes 1958
HILLIG S}

Zu den mancherlei Dingen, mıiıt CNECN das ahrhundert die sichtbare
Kirche belastet hat gehören die künstlichen Felsen aus uft oder G1ps, die
Iina  e} unzähligen Varliationen vielen katholischen Kirchen, Pfiarr- und
Klostergärten des Erdkreises errichtet hat und die als „Lourdes Grotten“ be-
annt sind Wenn wENıCSTENS die Madonnenstahuren in ihrem Innern VO die-
C{} Pseudofelsen vorteilhaft abstächen ber sind ihnen leider den Ine6E1-

stenNn Fällen durchaus ebenbürtig Wienn etwas erst einmal MIit K osten CI -

richtet und YVOI1l der Volksirömmicrkeit anıs’  Inen 1sSt WT WAaCt Später
and daran legen‘

In den „DVevotionaliengeschäften“ V U Lourdes feiert diese iromme (3p2
schmacksrichtung wahre Orgien Das Verlangen der Millionen VO  - Pilgern

BVerfGE
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und Touristen aus der anzen Welt ach Andenken wird hier ıVOo  o geschäfts-
tüchtigem Krämergeist nach Herzenslust ausgebeutet. Zu Hunderten reihen
sich die denkenläden aneinander Zu Tausenden und Zehntausenden sind

allen Größen und Preislagen die Gipsstatuen aufgebaut Nachts, WEn die
Neonröhren leuchten 1IsSt CINZLECS feenhaftes, „himmlisches Erglänzen

Blau, Weils Rosa und Silber Kerzen, Medaillen, Statuen, Ansichtskar-
ten, Andenken, Souvenirs, und wlıeder Andenken!

„Au Chapelet de Ia Vierge‘” heiß  T Laden der ‚„Palais du KRosaire
‚„„La Croix de Jerusalem y „A la Gräce de Dieu“® und (für angelsächsische
Pılger mi1ıt ihrer Vorliebe die kleine heilige Theresia) ‚„Little KFiower
Shop“ Die Hotels fallen kräftig diese fromme Litanei „Hötel St Mi-
chel‘“, „Hötel St Raphae .. ‚„Hoötel Marıs Stella‘‘, „Hoötel Notre-Dame. 99:

&G Ununter-tel du St Sacrement‘‘, ‚„Hötel du Calvaire y} ‚„HMötel St Sauveur
brochen begleiten den Besucher diese irommen Litel (hinter denen sich br1ı-
SCHS ausgezeichnete, modern eingerichtete Hotel:  S verbergen).

In das Gedränge der Pilger ZW A1S'CH sich die unvermeıidlichen Autocars,
die verchromten Glasbusse AUS allen Ländern der Welt Wailfahrt der bel-
gischen Ärmee., Wallfahrt CINer italienischen Diözese Amerikaner. Deutsche,
Holländer Inder und Indonesen Pfadfinder, Priester, Ordensfrauen dann
und das Leuchten violetter und TOTter das Wehen eiINCSs Bi-
schofsmantels. ‚„Lourdes, Stadt der Wunder oder Jahrmarkt der Illusionen<?C‘

fragt ‚VWer Buchtitel
Aber das Argernis sıtzt tiefer Schließlich sind derartige Krscheinungen

des Pilgerbetriebs uch anderswo anzutreffen S1E wirken Lourdes auft
den modernen Menschen darum besonders anstößig, weil etiwas dahinter-
steht, sC111C Weltanschauung beleidigt: Hier ist die. Stätte des Marien-
kultes, und hier sollen sich noch Wunder EPELSNEN. ‚Je näher der Besucher
dem „heiligen Bezirk““ kommt, der sich dieGrotte 2T7TuUum erstreckt,
unüberhörbarer erschallt das ‚„Ave, aVC, AVIC Marıa des Lourdes-Liedes.
Lourdes ıst der große marijanische Wallfahrtsort der Welt Die Marienliebe
der katholischen Kirche, die sich anderswo zurückhaltender äufßern MmMas,
vielleicht Su bewußt den Hintergrund gerückt wird } 1er ihrer
vollen Stärke hervor Und 5 1 1st mI1t dem Wunderglauben verquickt Lour-
des 1STt die Stadt der rotte. und der Quelle. Bernadettes Kinderhand hat die
Quelle, die ort se1it Jahrhunderten schlummerte, auf das Gehe1ßb der Jung-
frau Licht gebracht. Nun trinken die Pilger voll Vertrauen das Lourdes-
Wa Sie tra:  gen Flaschen e1im Ein ZECT ITräverdienst 1st
1eTr die Kranken den Pıszınen baden Man spricht VO  — wunder-
baren Heilungen otfGizielles äarztliches Konstationsbüro befaist sich MmMiıt
solchen Fällen (Von den Zahlen macht sich fFreilich oft S übertrie-
bene Vorstellung In den hundert Jahren, SEeIT die Lourdes-Wallfahrt gibt
wurden bisher Heilungen als Wunder anerkannt. Gegenwärtig werden

Heiiungen, die .1NeINn übernatürlichen Kingreifen zuschreibt, über-
prüft
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„Franz Hillig - C

Das alles ıst anstößig. Wenn die heutige Forschung auch der Auffassung
ist, die Behörden hätten ı Jahr 1858 CL objektivere Haltung CINSCILOLLL-
ICNN, als ihnen bıisher zuschrieb, den Gebildeten VOL hundert Jahren mıit

ihren na'tur‚&visseinschaftlichen Vorurteilen mu{flte das alles peinlich SC

W IC UNsSernN Zeitgeflossen; Denn schließlich geht dieser SANZC Pil gerbetrieh
ayıt die Visionen C Mädchens V'O!  > Jahren zurück Und wWas 155SCIH WIT

heute nicht alles VO  “ Tiefen- und Parapsychologie und VO  - vergleichender
Religionsgeschichte!

S.D häufen sich die Bücher ber 1Lourdes. Die Flut der Lourdes-Literatur
Ist, WLG nicht anders erwarten, Hundertjahresfeter mächtig angestle-
SCH. Bücher, die sich mıiıt den historischen Vorgängen, solche, die sich mıt
Bernadette, andere, die sich miıt den Heilungen und Wundern befassen. Ver-
öffentlichungen VOIL Pilgererlebnissen und theologische Versuche, den Sınn
der Botschaft VO  —_ Lourdes deuten. Hs sind ausgezeichnete Werke darunter.

die dreibändige Geschichte Notre-Dame de Lourdes VO  ; Cros SJ,
der 1Un C1LMN Dokumentenband kommt, und die VLELr Bände VO  — Lauren-

tiın uch der IteWiderspruch der Aufklärung hat sich mı1t dem Ärzte-
Khepaar Valot NeUu Wort gemeldet. TIhm hat bbe Deroo geantwortet?.

Doch as alles ist kompliziert, ist Lärm und Vorhof. [DS ist mehr oder WC

‚808 irdische W irrnis, W IC S1C selbst das Auftreten iLNSCTCS Herrn umgab.
Man mu{ das alles wegvfischen und . unbefangenes Auge auf das Wesen
richten. Lourdes ist geographisch un: theologisch eLN© Landschaft VO gro1S-
artıger Eintfachheit und Anmut. Wer das Pyrenäenvorland gesehen hat, be-
hält Heimweh ach ]  FTUNCIHHängen und dem schäumenden (zave
HKıs ıst 5Landschaft AUsSs Klarheit und Lauterkeit.

Nicht anders Wr das Hirtenmädchen Bernadette. das gerade Jahre alt
geworden und noch aum lesen und schreiben Ionnte. IDS hatte auch
sC111C6 Erstkommunion och nıcht gehalten.Hs kam mit dem RosenkrtanzAuUuS.

Die Eltern aAr bitterarm und hatten e1Ne Zeiıt, Allotria denken;

Leonard Cros SJ, Hıstoire de Notre-Dame de Tourdes d’apres les Documents eti les
- VTemaoiıns. Band 1— UL, Parıs 1925/26, Beauchesne. Ders., Lourdes 18538 €em01ns de Kyene-
Ment (hrsg. VO  —_ Olphe-Gaihard SJ) Parıs 195%, Lethıelleux. Ren Laurentin und
Dom rnard Bıllet, Lourdes. Documents authenthues  A and 1— V, Parıs 19583., Lethiel-
leux, (fr 1500’_) Ders.y Sens de Lourdes, Parıs 1955 eb (IT. 4830a_) Leonard v  x

Matt und Francts Irochu, Bernadette SOuUubiIrous. Würzburg 1950, KEchter (DM a—) Kın
Bıldband auch der nächstgenannte. In beiden erken sınd Bilder: und ext leich
wertvoll. Pıerre Claudel, Mystere de Lourdes. Parıs 1958, Arthaud A Ruth

Eın Tatsachenbericht. München 195%€, PfeifferCranston, Das under VO  m 10urdes.
(DM ‚OU) Deroo, Lourdes. Stadt der Wunder der Jahrmarkt der Illusionen?

Bibhothek Kkklesia Aschaffenburg 19583., Pattloch (DM ‚OU) Leuret und Bon,
Wunder, Wıssenschaft und Kırche. Wunderbare Heilungen der HETEN Zeıit Wien 1957,
Herder DM 157—) M T’auriac, Wunder Lourdes. Heilungsberichte. Innshbruck-
Wıen-München 195%€, Iyrola. 8,20). Handelte sıch bei den letzten VIier Werken
156  - dıe Diskussıion der Lourdes gewıirkten wunderbaren. Heilungen,
schlufß noch 111 schlıchte Bildberichte SENANNT, die uch der Jugend zugänglıch sind.
das Lourdesheft der (9101 Herder-Reıihe ‚„‚Lebendige Kırche””, che gleichfalls reich hebil-
derten Heftfte „„100 Jahre Lourdes®‘ ı111 Verbindung mıt dem eutschen Lourdes-Verem her-
ausgegeben 1 Verlag‘Wort und Werk., Köln 1958 Rıchomme und Kıgol, 1€ Heıilige VO.  —

. Lourdes. Kreuzring-Bücherel. Jrıer, Joh. Joseft 7ZTimmer (DM ‚90)
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Lourde

auch bei der Tochter (vor dem Kreignis W 1' nachher) e1ine Spur V O!  = irom-
InenN „Extratouren‘“. Jle Augenzeugen sind sich EINILS, da{fß Bernadette 21n

einfaches, klares Wesen atte ö12 spielte un tollte mıiıt den Gefährtinnen
nd halt Hause, soweit das Asthma, dem S1IC litt, C! erlaubte.

Bisdann auf einmal dieses Brausen 1 denBäumen WAaL, die sıch dennoch
nicht bewegten, und die fremde, schöne , ‚Dame‘ dem Kelsen VOT ihr stand.
Bernadette rıeb sich die Augen; aqaber CS half nıchts: die .„‚Dame:“ stand da
Auch als 5 1  ® später geweihtes W asser — S16 sprengte, blieb S1IC;} S16

ächelte ML, Vierzehn Tage Jang Iud die Erscheinung das Kind ZUTLC (srotte
Und jedesmal (mitZW6E1 Ausnahmen) War die „Dame‘“ da

Was konnte Bernadette dafür, da{fß mıiıt jeder Krscheinung die Zahl der
Menschen wuchs, die S16 ZuUu  — Grotte begleiteten < Seht und ört ihr SC enn
nicht? verwunderte S16 sich. Die Menschen sahen die Erscheinung nicht?.
Sie sahen e1n anderes Schauspiel: die Wandlung, die sich nıt Bernadette
vollzog. Ile wulhten mıiıt einemmal: jetzt ist die Erscheinung da s1e knieten
nieder., während das Antlitz des Kindes EC1LN1CIN Si3iegel wurde Ihr Blick
hın aler Gestalt, die niemand sehen konnte. Sie antwortete, ohne da{ß INa

Taut vernahm. Ihr Antlitz leuchtete 1 FKreude aut und verdunkelte
sich 1 I rauer. as s1C vorg1n$5, kümmerte S1C nicht.

Aus Werfels „„Lied VO Bernadette“ und dem gleichnamigen. Film werden
viele S1C|  _-  gl TINLLCLIL, W1C mMa das MädchenVAxN  - Polizel. bestellte, W1e die
Eltern, der SESLTENS! Herr Pfarrer quf G1 einredeten;: W1e I1a - C KTEUZ-
verhör Tangen suchte. Und das alles entspricht ziemlich SCHAaU der Wahr-
heit Ihre Antworten blieben klar ıLN! durchsichtig. Die schöne Dame, der

das ind mit unüberwindlicher Gewalt ZOS > wollte, da{fß die Menschen
Buße tiun und sich bekehren. Eine Kıirche sollte gebaut werden. Man collte ı
Prozession. iıhr kommen. Das sollte 088 Quelle Ireilegen.

Wer aber War die Dame ? Bernadette wagte iıhr L£116I1 Namen IA geben.
Die Erscheinung selbst tat ebensowen1g. Er bei der Begegnung sprach
s 1 die Worte., die die Wallfahrt VO:  an Lourdes recht eigentlich geboren haben
und ı der Menschheit C111 N1LE6 erhörtesun NC endendes cho finden sollten:
Oue SOY Cra Immaculade Couceptiou. (Die Erscheinung sprach iummer irn

heimatHhchen Dialekt mit der kleinen Hırtın und sagte STE CO  „„S1e 1Nr.)
Maria atte sich qls die Unbefleckte Empfängnis der Welt’offenbart

Bernadette lief miı1t diesen Worten, die S 1C nicht verstand, Pfarrer Pey
ramale. Die Kirche aber horchte auf/ Dezember 1354 hatte 1U8 JÄ
dem katholischen }KErdkreis das D)oema VO  — der Immaculata verkündet. Da-
m1 War ecue Stunde der katholischen Marienverehrung angebrochen
Nicht qls ob dieses Wissen VO arıens gottgewirkter, ursprunghafter Sün-

Daraus ersiıeht mMalls da sich nıcht 193  - etwas Stofflich-Physikalisches handelte,
das 14 alle nätten wahrnehmen M UuUSSCIHN Wıe na  a} sıch das Zustandekommen derartıger
Krscheinungen Zz.U denken habe, ist theologisch Ikontroverse Frage. Vgl dazu arl
Rahner 5J, Vısıonen und Prophezejungen. Freiburg ‚*1953, Herder (Quaestiones Dıspu-
atae, 4)
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hätte un-denfreiheitnicht 1mMmMer ihr gelebt Aber nun war klare,
umstöfßliche Gewißheit den Menschen e1N€eMmM Zeitpunkt geschenkt, da
jeder ungebrochene, übernatürlicheGlaube überhaupt durch Skepsis und
Relativismus bedroht WÄäT.

Wir sehen die Marienverehrung S qls S Provinz des Gefühls A un:
darum wird s16 gerade bei den gemüthaften Deutschen auch da och gut-
mütig geduldet, S 1C Sar eine Deckung mehr ı C1NCIN theologisch Präa-
Zisen Glauben besitzt. Maria ist aber ı der Kirche eine deutliche un:WIC  h-
tige Position des Glaubens. Die Verkündigung des Dogmas der Immaculata
wWar darumz dogmatische J’at, die mıt Recht unerhörtes Aufsehen erregte.
Sie durchstieß den SANZEN Nebel Cc1N6S heimlich ungläubig gewordenen hibe-
ralen Christentums und stellte mıiıt der Schneide des Schwertes fast alle
sentlichen Glaubensfragen DNeCU: die Verfallenheit des Menschen dieErhb-
schuld, die E;lösung j Jesus Christus, den Erweis heiligenden Macht

der Sündelosigkeit Mutter, die Vollmacht des Papstes, iırrtumslos
den Glauben verkünden. Kein Geringerer als Scheeben hat autf 1e€e I1INHNECTE

Verbindung zwischen e€m Dogma des Dezember und der Unfehlbarkeit
des Papstes hingewlesen.

Diese Lehrverkündigung bedurfte sich keiner Bestätigung. Dennoch
wWwWar bei der seelischen Bewegung, die das Dogma VO  S der Immaculata 3
der Christenheit ausgelöst hatte, Kreignis erster Urdnung, da{fß sich E  b

den Pyrenäen Maria C1NeIMMM Kind MIt en Worten offenbarte: „„Ich bin die
Unbefleckte Kmpfängnis. Das War und bleibt dem Glauben zugeord-
NeTLEeESs theologisches Kreignis; e1in Bestätigung, die bei den Gläubigen ec1ihNen

unendlichen Jubel auslöste. Mitten in der bürgerlichen un: vielfach ZW1C -

lichtigen /ivılisation des Jahrhunderts stand i der klaren Berglandschaft
das Mädchen Bernadette und durfte Maria schauen.

Es konnte SAr nicht anders SCHN, als daß, WL die Kirche diese Vorgänge
für wahrhaftig und zuverlässigerklärte (wie SsS1C e ach jähriger, ernster
Prüfung getlan hat), Lourdes e1Nnem religiösenBrennpunkt wurde. ‚„„Alle
Kngel aller Himmel‘®“‘, hat Karl Barth ber die Verkündigung geschrieben,
‚„schauen 1080881 CIMZL  ” auf den ÜOrt WO Marıa ist dieses Mädchen, un der doch
nichts anderes begegnet 1St als dieser einfache Bliek den (sott qauf ihre ied-
rigkeit richtete Dieser Augenblick IST erfülhlt 31T Kwigkeit MmIıt CLNELr 180088
NECUCN Kwigkeit. Im Himmel un auf Erden gibt nichts Größeres. Wenn
sıch der esamten (zeschichteCLWAas Entscheidendes zugetLragen hat,
dann ist dieser ‚„„Blick““ (Gottes aut Marı1a)®.

ber ihm ist dieserBliek ariens aut das Kınd Bernadette innerlich un
CS zugeordnet. Wenn CS die übersinnliche Wirklichkeit Gottes, der Kngel
und der Heiligen <1ibt, WE Maria die Königin des Adimmels iıst, WLnl die
Kirche ‚en Beistand des (Üeistes besitzt dann ıst das Geschehen VO Lourdes
e1iNe rührende Fabel sondern S auftf die zwingende Gnade Ihre erstie

Hol eit Vıe Nr 09/00 aoüt-oct Parıs 1936 509f
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und wesentlichste FKrucht ist darumbei den Nichtglaubenden die Rückkehr
Glauben und bei en Gläubigen derDurchsto{fß klaren, rückhalt- A E NR dlosen Glauben. Das sıind die eigentlichen Wunder, die Lourdes wirkt. Kıne

TAuU ich glaube wWäar z Italienerin, 1e€ ı1 Lourdes ZzU Glauben fand
hat ort Dankbarkeit ein Denkmal errichtet: C Blinder streckt dem
Kreuz die Arme entgegen. Die Inschrift besagt den Glauben wiederfinden
ıst mehr als das Augenlichtzurückgewinnen.

Wer als Pilger Lourdes:weilte, hat verspurt, welche Atmosphäredes
Glaubens und Betens ort herrscht Das Heimweh ach Lourdes, das viele
Lourdespilge:r kennen ist nicht u  en (wie oben angedeutet) die Anmut der
Landschaft gebunden, gilt 1e1 tieferen Schichten der Seele der (srotte Na C SR  b  {
und dem „heiligen Bezirk“‘ INna ohne Scheu aber uch ohne den leisesten
Beigeschmack VO religiösem FKxhibitionismus AUS vollem Herzen eten kann
und die SANZC Atmosphäre das Glauben leicht macht. D V NDGewiı1l ı1st das aqalles irgendwie marianisch; aber ist zugleich, WIC Marıa
selbst, auf den Herrn hin durchscheinend. |1DS ist die Frage Cihristi: ‚„„Glaubst
du das%Yes (Jo 11 Im Angesicht des verstorbenen Lazarus bezog sich die
Frage auf den Glauben z göttliche Lebensmacht In Lourdes bezieht
s 1 sich 1112 Angesicht UNSeEeTCS modernen Schwachglaubens und Unglaubens
> wieder auf SC1116 Lebendigkeit, und ZWäT, W 155611

wull, SC1NET Kirche.
Die Wallfahrt VOoO  an Lourdes trägt  to)} überhaupt ı allem Ernst die Züge der

evangelischen Verkündigung: der Aufruf Buße (es wird viel und ı allen
Sprachen gebeichtet Lourdes aber müßflte den Tiefgang dieser Beich-
ten offenharen dürfen), das Zusammenströmen der heilsbegierigen Massen
(die 18081 Kvangelium wahrscheinlich SCHAU ästhetische Forderungen
verstießen, W1C 1er „Pilgerbetrieb‘ geschieht), das brüderliche T1
sammenbeten und Zusammenhelfen, das jier übernationale Ausmaße
nımmt, der Zulauf der Kranken, Mühseligen und Beladenen Christus

Sakrament, wobei sich gelegentlich wörtlich CR Heilungwiederholt,
weil der Glaube groß und (Sottes Arm unverkürzt ist un sich e1in Wort
erfüllt die ihn gylaubten, würden eins Größeres SCINEIN Namen WILr-

ken, als SCIPHCT Stunde des Vaters Wiılle war (vgl J0 12)
Das OCINELNSAaFTN gebetete (lredo a Schlufß der abendlichen Lichterprozes-

S1011 157 ach einhelliger Aussage der Pilger das stärkste Lourdeserlebnis.
ber Inan kann fragen; oh das Wort ‚„„Erlebnis““ 1er nıcht mißverständlich Pa T SA
ıst Weil Lourdes letztlich Salz auf die übernatürliche Gnade des Glaubens
aufbaut, tfehlt 1er völlig das Element der emotionalen „Krweckung””, des
Hektischen der Massensuggestion. ber Lourdes ruhen die schlichte Gewilß-
eıt der Gnade, der Kriede der übernatürlichen Wahrheit, die Nüchternheit
der irdischen Kirche.

Darın hat teil dem Schicksal der christlichen Offenbarung ı der
VWelt überhaupt. Pascal wird nicht müde, dieses Grundprinzip der Offen-
barung ZU VvVarıeren die Enthüllung 1 der Verhüllung. Lourdes kann denC wr R NS
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Franz HıAa

Wes  F} Glauben öffnen un VELSDEITCN, WI16 beides jeder Manifestation
der Kıirche geschehen kann, N1iC beides sich der Gestalt des Herrn selbst
vollpoge11 hat und och täglich vollzieht.

Lourdes hilft, WECNN Gott die Gnade dazu <ibt, Zu Glauben kommen.
Man mu{ aber auch schon (5lauben mitbringen, W C In Lourdes mehr
sehen ll als die massenpsychologischen Randerscheinungen,on denen
QaANSS \1 Rede Wäar. Der wahre Pilger schreitet durch den Lärm der Händler
und der Vorhöfe hindureh. uch auft ıhn mMas sich der „„Staub“ all des
menschlichen Drum-herum lesen Aber streift ihn Hingang „„hel-
ligen Bezirks ah Er schaut nıicht ständig qauf SC 1116 KFüße un: den Staub an

SC 11 Schuhen, sondern, W16 Peguy ı11112 ‚„Mysterium der Unschuldigen Kıin-
der  C6 sSagt

„„DeEIN Herz, Auge, SE Mund
gehören DUr och dem Altar ort oben,

der Teib Eesu
der Nachklang un die Erwartung des

Leibes e€su ewiglich erglänzt zÜn

Hier VOTLT der Grotte ıst M der Nachklang j Stunden, da Marıa sich
Kinde zeigte: die strahlende Helle, die schmerzliche Klarheit, aber auch das
gewaltige Locken, das VO dem Geheimnis.derImmaculata ausgeht. Hs ist

LE ULE  S  D Wissen OIM Wiesen der Jüngerschaft. „ L1 out Marie OUS porte
CIrs S()  —; Kıls alles 3 Maria führt ihrem Sohn, dem en  N Erlöser““
hat Pius AIl SCINCTL Lourdes-KEnzyklika VO Juli 1957 geschrieben (AAS
40 1 495© 610) In der gleichen Enzyklika spricht VOden ‚„„proportions
spirituelles“‘ der Geschehnisse ‘O Lourdes., die heute nachhundert Jah-
FC besser verstünden.

W ahrhaftig, WE INnaTl heute bedenkt. w as AUS den (Gesichtendes Ileinen
Hirtenmädchens ı em fernen kleinen Pyrenäenort gveworden ist ‚ dıe große
marianische Wallfahrtder katholischen Christenheit,; ma nicht 1Ur

A die wunderbaren Heilungen und Gebetserhörungen denkt, sondern die
Stärkung Lieid, die V'O|  - dort ausgeht, die Weckung übernatürlicher
ÖOÖpferhaltung, VOL allem aber die (snaden der Bekehrung nd Heiligung,
der Vertiefung des Glaubenslebens, annn ahnt erschüttert, w as die
Gnade vVeErmMAaS. Und WCI11 dann 1 wieder VO all den Pilgern Aaus allen
Völkern der Erde das „„AVEe, AVC Maria““ ertont, annn ist INan überwäl-
e W 16 sich 1eTr wörtlich das prophetische Wort derMagddes Herrmn . D

TüLLt, da{fß aqalle Geschlechter der Menschen S16 seligpreisen werden, weil der
Herr auf 1{} herabgesehen hat (Lk ‚46) Lourdes ist C116 SESEDNETLE Stadt,
weil! qauf der Stadt der Immaculata das lebende Auge (sottes ruht.
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